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Hochsauerlandkreis: Für eine solide Positionierung von Regionen im Wettbewerb bedarf es

zunächst eines hohen Maßes an lnformationsgewinnung und -analyse.

lm Wettbewerb bestehen
Nur wer sein eigenes, unverwechselbares Profil hat, hebt sich von den anderen ab.

Das gilt auch für Kommunen und Regionen" Regionalnnarketing hilft. ein klares lmage
zu schaffen, das die eindeutige Positionierung im Wettbewerb ermöglicht.

egionen sind einem zunehmenden

Wettbewerbsdruck ausgesetzt. Sie

konkurrieren mit anderen Regio-
nen und mit Kommunen um Touristen,
Fachkräfte, Arbeitsplätze und Förder-
mittel. Damit sie in diesem Wettbewerb
bestehen können, werden immer mehr
von ihnen wie Wirtschaftsuntenrehmen
geführt und positioniert - Regionalmar-
keting hat sich inzwischen in vielen Ge-

bieten Deutschlan ds etabliert.
Eine der wichtigsten Aufgaben die-

ses lnstruments ist die Schaffung eines

klaren lmages, einet eindeutigen Ein-
ordnung im Wettbewerbsumfeld. Eine
gelungene regionale Positionierun g trägt
außerdem dazu bei, unter den maßgeb-
lichen Anspruchsgruppen, den,,Stake-
holdern" der Region * also beispielsweise

den Entscheidungsträgern aus Politik
und Wirtschaft - sowie in der Bevölke-
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rung Kräfte zu bündeln und verbindli-
che Orientierung zu schaffen. So kön-
nen potenzielle Zielgruppen durch einen

,,starken" Außenauftritt und mit lnhalten
überzeugt werden.

Eine der Regionen, die sich mit Mar-
keting gezielt stärken will, jst der Hoch-
sauerlandkreis (rund 27 o ooo Einwohner,
Nordrhein-Westfalen). Um eine gute Aus-
gangsposition für die Neupositionierung
der ,,Marke Hochsauerland" zu haben,
beauftragten die für das Regionalmar-
ketin g Verantwortlich en (Wirtsch aftsför-
derun gsgesellschaft des H ochsauerland-
kreises un d Sauerl an d -Tourismus-Verein)

die Gesellschaft für lnnovative Marktfor-
schung (GlM), sie bei der Positionierung
zu begleiten.

lm ersten Schritt wurden in qualitati-
ven lnterviews und Gruppendiskussionen
qebürtige Sauerländer sowie Touristen

und Fachkräfte befragt. Ausgehend da-
von konnten Positionierungsrouten für
die Bereiche ,,Tourismus" und ,,Leben

und Arbeiten" abgeleitet werden.

Die Marke Sauerland

lm Bereich Tourismus wurde deutlich,
dass sich ein idealer Urlaubsort durch
eine Mischung aus Erholung, Kultur und
gemeinsch aftl jchem Erleben auszeichn et.

Eine starke Konzentration einer Region

auf einen dieser Bereiche wäre zu eindi-
mensional. Das Sauerland kommt dieser

Wunschvorstellun g aufgrund der vielfäl-
tigen Sport- und Erholungsmöglichkeiten
in einer imposanten Naturkulisse ziem-
lich nah. lm Bereich ,,Leben und Arbei-
ten" wird eine Region dann als attraktiv
wahrgenommen, wenn sie das Potenzial

hat, Heimat zu werden. Dieses Zugehö-
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rigkeitsgefühl stellt sich aber nicht nur aufgrund materiel-
ler (2. B. Arbeitsplatz) und struktureller Verwurzelung (2. B.
Zugang zu lnfrastruktur) ein, die auf ausschließlich ,,har-
ten" Standortfaktoren basiert, sondern vor allem durch eine
emotional stabile Verbindung: Eine Region, die Arbeits-
kräfte binden will, kann sich nicht nur auf den Stellenmarkt
verlassen, sondern muss ,,Heimat" sein wollen und muss da-
mit das Potenzial zur sozialen lntegration bieten und über
anschlussfähige Milieus und Mentalitäten verfügen. Das
Sauerland punktet hierbei mit Aussicht auf sozialen Zusam-
menhalt, Kiirderfreundlichkeit und Sicherheit. Als Barriere
wirkt dagegen die eher als gering wahrgenommene profilie*
run g des Sauerlan des. Unverwechselbare lokale Traditionen
- jenseits von Schützenfesten - sowie ,,Leuchttürme" in den
Bereichen Kultur und Wirtschaft scheinen zu fehlen.

lnsgesamt konnten zwei übergeordnete positionierungs-
routen, die sowohl den Tourismus als auch den Bereich ,,Le-
ben und Arbeiten" umfassen, abgeleitet werden: ldyile und
Diversität.

ldylle hat einen Fokus auf Sehnsucht: Es wird das Ur-
sprüngliche des Sauerlandes betont und findet gleichzeitig
eine Übersetzung in ,,modernere" postmaterielle Werte wie
etwa Nachhaltigkeit. Diversität fokussiert auf Neugier: Sie
zielt darauf ab, dass im vielfältigen Charakter der Region clie
Menschen das Richtige für sich selbst entdecken können.

Für eine solide Positionierung ist im ersten Schritt ein
hohes Maß an lnformationsgewinnung und -analyse un-
erlässlich. Diese Aufgaben können durch Marktforschung
geleistet, gestützt und begleitet werden. Das Ergebnis ist
eine umfassende Bestandsanalyse, die vorhandene Stärken
und Schwächen zutage fördert und Positionierungsräume
öffnet. lm Sauerland wird der Positionierungsprozess auf
längere Sicht begleitet, um so einen Beitrag zur profilierung
und Entwicklung der ,,Marke Sauerland" und zur Koorciinie-
rung der Außenwirkung zu leisten.
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Wettbewe rbs po$ iti o n i e nu n g

Marktforschung u nterstützt
Be i der Positionie rung von Kommunen und Regionen kann
Ma rktforsch u n g entscheidende Unterstützu n g leisten. Vor
alle m in den folqe nde n Bereiche n ist sie von Nutze n:

I Verständnisgewinnung: ldentifikation von potenzia-

len einer Region mittels Soll-lst-Analyse unter relevanten
Zie lg ru ppen

I Untersuchung aufTrendkompatibilität: Abgleich
de r Analyseerge bnisse mit soziale n Trends, um die Zu-
kunftsfähigkeit der Positionie rung bestimmen zu können

I Bewertung von Maßnahmen: überprüfung von
bereits vorhandenden oder zu entwickelnden positionie-
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